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A m 1 7 i des. 

Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer hat dem beim Reichs⸗Eiſenbahnamt 
angeſtellten Geheimen erpedirenden Sekretär und Kalkulator Räke den 
Charakter als Rechnungsrath ſowie den Geheimen Rechnungsreviſoren 
bei dem Rechnungshofe des deulſchen Reichs, Revers, Schalkhäuſer, 
Burkart und Görmar, den Charakter als Rechnungsratb, und dem 
Gebeimen Regiſtratur bei derſelben Behörde, Salowsly, den Charakter 
als Kanzleiratb verliehen. 

König bat den Gebeimen Rachnungsreviſoren bei der königl. 
Ober⸗Rechnungskammer, Gütling, Webers, Lig und Rosbund, den 


Wofen / Mark, für 


betrügt wierteljähr l 
Baeßellungen — 4 Poſtan alter be 
ſchen Reichen an 


Charakter als Nechnungsratb, und dem Deich⸗Inſpektor Schmidt zu 
Dirſchau den Charakter als Baurath verlieben. 

Den ordentlichen Lebrern an der könialichen Kunſt⸗Akademie zu 
Königsberg i. Pr., Neide und Reuſch, iſt das Prädikat Profeſſor bei⸗ 
gelegt worden. 


Preußischer £andiag. 


Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung. 

Berlin, 17. Dezember. Am Miniſtertiſch: von Puttkamer. 

Präfident v. 1 25 eröffnet die Sitzung um 114 Uhr und 
theilt mit. daß Abg v. d. Kneſebeck am Freitag Abend plötzlich 
verſtorben iſt. Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen in der 
üblichen Weiſe, indem die Mitglieder ſich von den Sitzen erbeben. 

Die Spezialberathung des Etats wird fortgeſetzt und zwar Mini⸗ 
ſterium detz Innern. 

Rap. 83 Tit. 9 der Ausgoben zu außerordentlichen Remunera⸗ 
tionen und naehe en für Bureau⸗, Kanzlei⸗ und Unterbeamte 
des Miniſteriums 4500 beantragt Abg. Rickert der Budget⸗ 
Kommiſſion zu überweiſen, damit dort über die Grundſätze, nach denen 
die re erfolgt, Auskunft gegeben werde. 

— Debatte wird der Antrag angenommen; dafür 
ae de gu e und das Zentrum, dagegen Konſervative und Frei⸗ 
donſervative. 

Bei Kap. 84 Statiſtiſches Bureau 206 400 M. wiederbolt Abg. 

v» Mever⸗ Arnswalde feine Klagen! Über die Belaſtung der 
Drisianulien mit flatiftifchen Arbeiten. 

Bei dem Kapitel „Meteorologiſches“ Inſtitut ſpricht 
Abg. Huyſen feine Anerkennung darüber aus, daß die Beamten für 
Meteorologie trotz der geringen, ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel 
near leiften. Zur Förderung der in Frage ſtehenden Wiſſen⸗ 
würde ein ſyſtematiſch a tes gg 5 viel 125 
tragen können und halte er die en gegen ewilligun 
hierzu erforderlichen Mittel für nicht unbegründeter als andere yon 
ten, wie beiſpielsweiſe Amerika zur Ausbildung der meteorologiſchen 
Wiſſenſchaft in neueſter Zeit die größten Anſtrengungen gemacht haben. 

Abg. Reichenſperger (Köln) konſtatirt, daß ſeine Erfabrun⸗ 

n ihm gezeigt baben, wie wen g eigentlich die Reſultate der meteoro⸗ 
a le Prognoſen zu den vom Vorredner gehörten Lobſprüchen ſtim⸗ 
Ueber den wiffenſchaftlichen Werth der Meteorologie wolle und 
Enn er nicht urtheilen, ihr prakliſcher Werth jedoch ſei nur gering. 
Deshalb müſſe er es für bedenklich balten, eine Wetterhierarchie zu 
bilden, Wetterräthe und Wetteraſſeſſoren anzuftellen (Heiterkeit), die 
man ſpäter nicht wieder aus dem Budget herausſchaffen könne. Man 
1 Dr A ſchaft Privatperſonen überlaſſen. 

u — hilenius erklärt betreffs der Anerkennung der bis⸗ 
herigen Leiſtungen auf meteorologiſchem Gebiete ſeine Uebereinſtimmung 
mit dem Abg. Huyſen und findet die Erklärung für einzelne bisher 
noch 0 beftebende ängel, welche der Abg. Reichenſperger gerügt habe, 
in der fehlerhaften deuiſchen Denanifation dieſer Jede d ae oder in 


eg.⸗Kommiffar v. d. Brinken: Die a babe nach 
dem augenblicklichen Stande der Dinge keinen Anlaß, die Initiative 
zur Vergrößerung der für die Meteorologie aus geworfenen Mittel zu 
* Abg. See buſen macht die Regierung barauf aufmerkſam, daß 
es bei einer Reorganiſation der Wetterprognoſen gut fei, Sturmſignale 
an den Weſtküſten zu errichten, um den letzt gerade an dieſen vorge⸗ 
kommenen Unglücke fällen für die Zukunft vorzubeugen. 

Abg. Dr. Thilenius wird trotz der vom Regierungstiſche für 
zun ungünſtig ausgefallenen Erklärung bei jeinen Bemühungen um 
Beſſerung der Meteorologie beharren. Jedenfalls werde die Regierung 

aus der beutigen Verhandlung den Schluß ziehen können, daß die 
Sompatbie für die in Frage ſtehende Wiſſenſchaft im Abgeordneten⸗ 
bauſe bedeutend zugenommen habe und u hoffentlich bald Ver⸗ 
anlaſſung er derſelben Rechnung zu trag 

Abg. Reichenſperger (Köln) bofit, daß die Regierung dieſen 
e de Abg. Dr. Thilenius nicht folgen werde. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum bedauert, daß die Meteoro⸗ 
Joie biäber für die Landwirthſchaft keine allzugroßen fegensreichen 
Folgen gehabt babe. 

Das Kapitel „Meteorologie“ wird hierauf bewilligt. 

Bei dem folgenden Kapitel „Oberxverwaltungsgericht 
und MIT ür das Heimathweſen“ beklagt 
Abg. Dr. Wehr, daß nur Juriſten zu den letzteren Deputationen zu⸗ 
en werden. 

Kapitel wird unverändert bewilligt. 

Das Kapitel „Standesämter“ 21 dem Abg. v. Wierzbinsk i 
Gelegenheit, 105 Telannten polnischen Klagen über die Zurückſetzung 
ſeiner Landsleute anzubringen und die Regierung zu erſuchen, daß 
denſelben nine nicht aus der von den Regierungsbeamten bes 
folgten ſalſchen Schreibweiſe ihrer Namen, für welche fie nicht verant⸗ 
wortlich 1 werden dürften, Nachtheile entſtehen. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) entgegnet, daß die Polen ihre 
Namen tie för ich entftellen und dieſe dadurch für die 
Deutſchen nicht auszuſprechen ſind. 

Abg. Kantak beſteht darauf, daß die polniſchen Bürger das 
Recht haben. ihre Namen von den Standesbeamten fo geſchrieben zu 
ſeben, wie fie es wünſchen. 

Abg. Hahn konſtatirt, daß. wo ein Verſehen in dieſer Richtung 

ſcheben iſt. Nemedur eingetreten ſei und ferner eintreten werde. 
Ned könnten die polniſchen Abgeordneten nicht verlangen. Wenn 


Dienſtag, 18, Dezember. 


Klagen über unerfahrene Standesbeamte in der Provin! Poſen laut 
geworden wären, fo ſeien das aber allgemeine, nicht ſpeziell polniſche 
Klagen. Sie finden ihren Grund in der unzureichenden Bewilligung 
von Geldmitteln für die neue Standesamtsorganiſation. Er könne 
ſomit den polniſchen Abgeordneten ein Recht, ſpeziell ſich über die Ver⸗ 
hält niſſe in Poſen zu beklagen, nicht zuerkennen. 

bg. von Wierzbinski muß darauf beſtehen, daß die Stan⸗ 
desbeamten in Poſen auch die polniſche Sprache verſtehen. 

bg. Dr. Windthorſt hält die Forderung der polniſchen Ab⸗ 
geordneten für nicht unbillig und wünſcht, daß die Eheſchließungen 
überhaupt an die Gerichte überwieſen werden. 

Abg. Hahn iſt davon überzeugt, daß zur Reviflon der Richtigkeit 
der polniſchen Namen in den Standesregiſtern die Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache nicht unbedingt nöthig ſei. 

Abg. von Tiedemann (Bomſt): Die katholiſche Geiftlichkeit 
habe, a!3 fie die Eintragung in die Register vorgenommen, die deut⸗ 
ſchen Namen mit polnischen Endungen verfihen und ſomit deut ſche 
Familien völlig poloniſirt. Die Polen ſollten ſich alſo nicht beſchweren 
über Thaten, die fie früher ſelbſt ausgeführt haben. 

Abg. Dirichlet hält es für eine Ungerechtigkeit, wenn ein 
Standesbeamter die ihm angegebenen Namen umgeſtaltet und wünſcht, 
daß, wenn ſolche Ungerechtigkeiten in Poſen vorkämen, dieſelben abge⸗ 
ſtellt würden. 

Abg. Kantal beſtreitet, daß die vom Abg. v. Tiedemann der 
katholiſchen Geiſtlichkeit gemachten Vorwürfe gerechtfertig ſeien. Aber 
wenn ſie auch wahr ſeien, ſo geben ſie noch keinen Grund für das 
letig Verhalten der Standesbeamten. 

Abg. Dr. Wehr tritt der Behauptung des Abg. Dirichlet ent⸗ 
gegen, daß die Standesbeamten verpflichtet ſeien, die Namen in die 
Regiſter ſo einzutragen, wie ſie von ihren Trägern angegeben wurden, 
Das könne unter Umffänden ſogar ſtrafbar fein. 

Hierauf wird die Diskuſſſon geſchloſſen und nach mebreren per⸗ 
a Bemerkungen das Kapitel „Standesämter“ unverändert 

ewillig 

Bei dem Kapitel ee Behörden und Aemter“ kommt 
Abg. Hönika auf die vielfach in der Preſſe dargelegte Affaire des 
Landraths v. Oblen in Namslau, welcher den Gememde⸗Vorſteher 

uhrmann mit „Ihr“ angeredet batte, zurück. Nach Darlegung des 

achbeſtandes erklärt Redner, daß es nicht ſeine Abſicht ſei, die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, gegen den Baron von Oblen vorzugehen, jedoch 
möchte er bitten, ein Reſkript zu erlaſſen, wonach den Landräthen ein 
anderes Den einem alten Gemeindevorſteher gegenüber ange⸗ 
rathen würde. (Lärm rechts.) 

Abg. v. Heydebrandt u d. Laſa weiſt darauf hin, daß die 
dis zip inariſche Be Gemeinde vorſte 
nicht infolge des einzelnen Vorfalles mit dem Landratb len, 
ſondern wie das Urtheil 2 Breslauer & Bezirks: Verwaltungögerichtz 
erweiſe, hauptſächlich wegen 1 en Benehmens gegen einen Re⸗ 
gierungstommiſſar erfolgt ſei. edner verſichern könne, würde 
übrigens Herr v. Oblen die re gegen Herrn Fuhrmann nicht 
gethan haben, wenn er gewußt haben würde, daß er den Letzteren 
damit beleidigen würde. Proteſtiren müſſe er gegen das Verfahren 
der Preſſe, welche liberalerſeits den Fall Fubrmann ſo dargeſtellt 
habe, daß jede Autorität, Disziplin und Achtung vor der Obrigkeit 
n leiden müſſe. 

g. Dr. Meyer (Breslau): Wir glauben die Sache nach ihrem 
. giltigen und prinzipiellen Charakter behandelt zu baben. 
Herr v. Heydebrandt aber hat Herrn von Hönika nichts zu antworten 
gewußt. (Sehr richtig links). ir wollten weder den Gemeindevor⸗ 
ſieher Fuhrmann noch den Herrn Baron von Ohblen in Schutz 


nehmen, oder eine Kritik der gerichtlichen Entſcheidung üben, 
ſondern nur dem Herrn Minifter eine W geben, durch 
eine Kom: Vorfällen und Mißverſtändniſſen 


. ſolchen 
gert! eugen. er Gemeindevorſteher Fuhrmann hat zwar nicht 
korrekt gehandelt, aber ir Benehmen iſt menſchlich durchaus er⸗ 
klärlich, und wenn Sie ſelbſt einmal in eine ſolche Lage kämen, 
würden Sie es gewiß ebenſo 3 Wir haben ja das ſchönſte 
Beiſpiel täglich vor Augen, wenn der Bettelſtudent ſagt: „ich erze 
jeden, der mich erzt (Heiterkeit), ich duze jeden, der mich Dust, und der 
Gemeindevorſteher Fuhrmann iſt der dritte im Bunde, er ihrzt ae 
der ihn ihrzt (anhaltende Heiterkeit). Die prinzipielle Seite der S 
iſt e8, daß von zwei Leuten, die einen Fehler gemacht haben, der —— 
mit der bärteſten Strafe delegt wird, während der andere nicht einmal 
eine Belehrung erhält (ſehr x richtig, links). Wenn der Landrath als 
Privatmann, z. B. in der Wahlagitation, wo er ja nur als Privat⸗ 
mann auftritt, (Heiterkeit links) Bi feinem Gemeindevorſteher zuſammen⸗ 
trifft, fo kann er ja meinethalben Miel vertraulich zu ihm ſagen: Gott 
grüß Euch, Alter * das Pfeiſchen (Heiterkeit). Aber für den 
amtlichen Verkehr iſt doch eine andere Anrede nothwendig, zumal ja 
auch in der Armee der gemeine Soldat nach dem Geſetze mit „Sie“ 
angeredet werden muß Die ganze Anrede iſt ja nur konventionell und 
der geiſtreiche Hering ſagt, es 155 der Sündenfall der Sprache geweſen, 
als fie das frühere „Du“ abſchaffte und dafür das „Sie einführte. 
Ich meinerſeits will nicht die Initiative ergreifen, das „Du“ wieder 
einzuführen (große 8 aber womit man angeredet wird, damit 
kann man auch erwidern. (Sehr richtig! links.) In dem Erkenntniß 
hat das Bezirksperwaltungsgericht Rückſicht genommen auf die Eigen» 
ſchaft des Angeklagten als eines einfachen Landmannes (Rufe links: 
Bauer), deſſen Bildungsgrad eine gewiſſe Robheit der Sitten mit ſich 
bringe. (Hört! linke) Hoffentlich wird doch nicht die Annahme allge⸗ 
mein Platz greifen dürfen, daß die Rohheit eine bäuerliche Eigenthüm⸗ 
lichkeit ie en eg Bauern wenigſtens trifft das durch⸗ 
aus nicht zu achen rech 
bg. 1779 Heydebrandt und der Laſa: Herr Meyer 

hätte ſich ſeine ganze Rede eigentlich ſparen können (Sehr richtig! 
rechts), denn darüber bern ſcht gor kein Zweifel, daß man einen Ges 
meindevorſteher mit „Sie“ anredet, und daher war auch ſeine Bitte 

an den Herrn Mmiſter um ein beſonderes Negulativ über die Ans 
ſprache an Gemeindevorſteber nicht nöthig. (Heiterkeit rechts) Wenn 
ein Lapſus des Herrn von Ohlen vorliegt, wäre es doch kein ausreichen⸗ 
der Grund für eine beſondere Inſtruktion von Seiten des Miniſters. 
Der Gemeindevorſteber Fuhrmann befand ſich in einem amtlichen Lokale 
und nicht auf einer Bühne (Heiterkeit), und ich kann mit dem Ver⸗ 
gleich des Abg. Meyer nur das innigſte Mitleid empfinden. (Heiterkeit 
rechts. 

ie Sg. Dirichlet: Herr von Heydebrandt hat ſo ſtark betont, 
bak Fuhrmann ſich in einem amtlichen Lokale befand; er ſcheint dabei 
gerade überſehen zu haben, daß es ſich gerade um die große Verken⸗ 


eilung.“ 
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nung des Lokals ve von Seiten des Landraths ha handelt, daß wir dagegen 
mit der Axt, wie ein Landrath ſich auf irgend einer Straße einem 
Gemeinde- Vorſteber gegenüber beträgt. nichts zu thun haben. 
nach den Ausführungen des Herrn von Heydebrandt ein ſolcher 
nicht nöthig wäre, weil ſich ſein Inhalt von ſelbſt verſtände, ſo bär 
doch gewiß der Herr Kreisdeputirte mit 12 jähriger Amtsdauer nicht 
dagegen verfehlt! Das zeigt, wie es ſich in gewiſſen Kreiſen nicht von 
ſelbſt geſteht. (Obo! rechts.) Auch gegen ſelbſtoerſtändliche Dinge 
die nicht geſetzlich feſtſtehen, wird ſehr oft verſtoßen. So wäre es mir eine 
große Erleichterung, wollte man die Formen des dienſtlichen Verkehrs 
auch gegenüber dem Gemeindevorſteher geſetzlich firiven. Wenn Herr 
von Heydebrandt ſich gegen die liberale Preſſe ſo ſcharf ausſpricht und 
an den Artikel des Reichsblattes die welterſchütternde Warnung knüpft 
uns vor franzöſiſchen Zufländen zu hüten, fo verlangen auch wir ſo⸗ 
wohl in der Preſſe als in dieſem Hauſe eine gewiſſe Art der Behand⸗ 
lung und daß nicht, wie es hier geſcheben iſt, unter dem Beifall der 
Rechten geſagt wird, die Erlaffe des Berliner Stadtausſchuſſes würden 
nach den Hausbeſitzer⸗ I beurtheilt. 

Miniſter von Puttkamer: Ich will und kann mir na 2 
ganzen Diskuſſion nur die eine Frage vorlegen: Bin ich verpfli 
oder überhaupt berechtigt aus dieſem einzelnen und ganz Benne ER 
wa die Nothwendigkeit zu konſtruiren zu — 1 e 
die Regelung des Geſchäftsganges. ir iſt aus meiner 8 
führung bekannt, daß jeder Mann, der erwachſen iſt, mit „ 
geredet wird. Nun liegt hier ein Verſehen eines im —. ſte 


den Landraths nor. Ich bätte den Gemeindevorſteher Fuhrmann 
fort mit „Sie“ angeredet. Ich bin noch bisher nie in die Verl 
aus 


9. 55 


777Võͤĩ⁊ĩð:udã d ee. ſechsgeſpaltene Petit 
m, eden A ge doe, * an 2 
Expedition ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden 51 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 


* mich mit die ſer Frage zu beſchäfti igen und kann die g 
— nicht für wichtig genug halten, jene Konſequenzen dar 
ziehen f 
ni wird die Diskuſſion geſchloſſen. tl 
n einer verſönlichen Bemerkung erklärt ſich Abg. v. Hö ire 
mit den Ausführungen des Miniſters befriedigt. 
g. Dr. Meyer: Breslau erklärt, feine Ausführungen ſeien nee 
durch die des Herrn Abg. v. Hildebrandt provozirt worden. 
auf wird Kap. 90, landräthliche Beſoldungen anftanbsloß bei 


illi 
Rn Kap. 91 und 92 hat der ewe Eynern folgende An⸗ 
trag eingebracht: An die königliche ana die Auffori 
zu richten, dem Landtage in der nächſten Seifion einen Geiepentw 

vorzulegen, der unter Abänderung des Geſetzes, ab bin die 


9 24a B. woche vom 11. März 1850 auf eine E e 


2d. a O. vorbehaltenen Befugniß und auf eine — — 


- niſter von P 5 N 
von Eynern die Bitte zu 9 — wer feinem Antrage nicht zu bet 
A6 — anz autzefien, wenn er annimmt, daß Berlin zu 

oſten 


es in demſelben Verbältniſſe wie die übrigen Städte Zufauß 10 
Ebenſo ſcheint der Herr Abgeordnete der Meinung 8 (in 

Staate eine erhebliche Koſtenerſparniß erwachſen würde 

Städten mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung einzelne Zweige 5 
wie Wohlfahrtspolizei, Meldeweſen u. ſ. w. übertragen würden. 

würde nur in geringem Umfange denkbar ſein. Vielmehr, ſe 
man die politiſch: Thätigkeit konzenttirt, deſto wirkſamer und 


olizeiverwaltung nichts beizutragen babe, Eee 


wird fie. Berlin würde in dem vorgeſchlagenen Falle einen ga j 
en einführen müſſen mit erheblichem neuen h nal. 

Ich habe die Aeußerungen des Herrn von Eynern beute und im 
vorigen % ahre fo aufgefaßt, daß fie mehr Ananzieller als 1 . 
toriſcher Natur ſeien. Er wünſcht eine Ausgleichung dafür, daß die 


Städte mit eigener Polizei die ganzen Koſten tragen müßten, 

bei den andern Städten der Staat die Laſten mit übernehme, em 

nun allen Städten ſtaatliche Subventionen geben, oder denen 

örtlicher Polizei den geſetzmäßigen Beitrag erhöhen. Das f 

der 3 Polizei involvirt weiterhin durchaus keine beſondere 
alice del ondern man hat ein ſtaatliches Intereſſe gehabt, dort 

Be olizei einzurichten unter gerechter Vertheilung der Ko 
er feſtzuhaltende Grundſatz kann daher nur in der Frage liegen, 

in dem einen oder dem anderen Orte ein zu für eine 1117 12 

Polizei vorliegt. Gern erkenne ich an, daß ſie für den Augen 18 

einigen Städten entbehrlich wäre, während ſie für andere, ie 

Elberfeld und Barmen nothwendiger 1 8215 z. B. für Köln. 

dings iſt ja die jetzige Vertheilung ei ag, Staat d 

Kommune zu vielen naufrächiteten, — Er aß. Die R 

ſich auch ſchon mit dieſer Frage beſchäftigt. Ihre Regelung ann 

nur auf eine größere Belaſtung der Kommune mit . — N 

hinauslauſen. Heute aber, wo die Kommunen mit jo ſchweren 

niſſen zu 150 . haben, dürfte jedoch eine ſolche i a 

ig 


ar 

gelle: Die Städte. —— 59 0 0 Polizei — 
dies 25 ar Vorzug nicht anerkennen. Herr von Ey 
kann die Regierung auch ohne einen Gefegentwurf erlangen, wer 
nur den guten Willen hierzu zeigt. Was den erſten Theil 
trages betrifft, ſo ſtimme ich dem Miniſter völlig bei, jedoch 
ihm nicht darin Recht geben, daß die Vertheilung = Bonn 
größere 3 der Städte 9 werde. r — 
die Anſichten des Abg. v. Eynern auf dem e nah 
daß die ſtaatliche Polizei, welche für manche Städte, namentlich ii er 
die Reſidenzſtadt nothwendig iſt, auf die Sicherheits polizei Gul 
wird, was ſehr wohl möglich iſt. 

Abg. Francke weiſt, um die Möglichkeit der im Antrag des 
Abg. v. denen niedergelegten Anſichten nachzuweiſen, auf ‚Zuftände,, 
in der 5 0 Sachſen hin. 

vnern erkennt es an, daß der Minister auf Abhilfe 
Hebo nehme, wünſcht jedoch, daß dieſe bald eintreten möge, damſt 
die Ungerechtigkeiten aufgehoben werden, welche zwiſchen Städten mit 
eigener und ſolchen mit ftaatlicher Polizei beſtehen. In erſteren 
tragen die Poltzeiverwaltungskoßen oft 50 Prozent der ſämmtlichen 
Kommunalſteuerumlagen, weshalb auch reiche 2 24 es wen de 2 
& bitte, feinen 


Städten mit ſtaatlicher Polizei zu wohnen. 
der Gemeindekommiſſton zu überweiſen. 

A Windthorſt will dem letzten Wunſche . 
kann ſich jedoch nicht in allen Punkten mit dem Vorredner einver⸗ 
ſtanden erkären. 

Der Antrag v. Ennern wird an die eee 
wieſen und das Kapitel hierauf bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Landgendarmerie“ beſchwert ſich Abg. 
Dirichlet darüber, daß, trotzdem vom Regierungstiſche aus ens 


der Verbrechen konftatirt 


kommiſſion. 

bg. v. Heydebrand u. d. Laſa hält es für nothwendig, 
— die Vermehrung der Gendarmen eintritt und bedauert es nur, 
da viel Fußgendarmen und zu wenig berittene eingeſtellt ſind. 

Aba. Die. Windthorſt wird die Vermehrung der Gendarmerie 
nicht beanſtanden, legt jedoch der Staatsregierung die Frage vor, wie 
es komme, daß man im Lande nur noch Reſpekt vor der äußeren 
Gewalt hat. babe nicht allein dabei die Kirche im Auge, auch die 
Verrohung unter dem Volke trage zu dieſem Umſtande bei; ſedoch 
werde die innere Ordnung nur durch Förderung der Moral hergeſtellt 
und dieſe kann nur die Kirche berbeiſühren. 

Abg. Dirichlet beſtebt darauf, daß der Nachweis geführt wer⸗ 
den müſſe, daß die Moral auf dem Lande fich verſchlechtert habe; ſonſt 
dürfe man auf eine Vermehrung der Landgendarmen nicht dringen. 

Abg. Dr. Köhler wünſcht die Poſttion für die neu eingerichteten 
Kreiswachtmeiſter bewilligt zu ſehen, umſomehr, da ſie ſich in Han⸗ 
nover trefflich dewährt hätten. t 

Ein Regierungs⸗Kommiſſar wacht noch darauf aufs 
merkſam. daß die Inſtitution der Kreiswachtmeiſter ſich auch in der 
Provinz Poſen bewährt babe. en 

Abg. v. Benda biitet, die Poſition in die eee zu 
verweiſen, trotzdem er ſelbſt ein Bedürfniß nach Vermehrung 
Gendarmen nicht verkennen könne. i 

Abg. v. Evnern beftreitet es, daß man im Lande nur noch vor 
den Gendarmen Angſt babe, wie Abg. Windthorſt geſogt habe; Aber 
aten hätten auch Angſt vor den katholiſchen Geiftlichen. 
e 


it.) 
Nachdem Abg. Dirichlet ſeinen Antrag zurückgezogen, wird 
das Kapitel bewilligt. s 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 11 Uhr (Forts 
ſetzung der zweiten Berathung des Etar für Mini» 
ſterien des Innern. des Auswärtigen Amtes, die Landesvermeſſung ꝛc.) 
Schluß 44 Uhr. 


Herrenhaus. 
5. Sitzung. 

Berlin, 17. Dez. Am Miniſtertiſche: Lucius, Friedberg 
und Kommiſſarien. 5 

Der Präfident Herjog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 
10 Uhr W Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Zur Berathung ſteht der Entwurf einer Tagesordnung, 
über welchen namens der IX. Kommiſſion Dr. Stephan ſchriftlich 
Bericht erſtattet hat. 5 > 

Der Berichterſtatter bittet, die von der Kommiſſlon ein 
Himmig angenommene Vorlage auch im Penum mit Wohlwollen zu 
behandeln. Seit 30 Jahren bemühe man ſich vergebens, auf dem Ger 
biete der Jagdpolizei zu einer ſchließlichen Verſtändigung zu gelangen. 
Der Regierung gebühre Dan? dafür, daß fie im Intereſſe des öffent» 
lichen Wohls und ungeachtet der nicht gerade ermutbigenden Vorgänge 
eine neue Vorlage an das Haus gebracht habe. Auch die Rommiifion 
habe überall in demſelben Geiſte gearbeitet im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes ſeien ſelbſt die Beſtimmungen, welche eine weit⸗ 
gebende Befugniß zum Abſchluß übermäßigen Wildſtandes der Polizei 
in die Hände legen im Prinzip von der Kommiſſton angenommen wor⸗ 
den. Möge auch das Haus die Vorlage nicht zu ſehr mit Gepäck be⸗ 
laſſe un ihr Fortkommen zu erleichtern! 5 

ine Generaldiskuſſton findet nicht ſtatt; 8 1 wird nach kurzer 
unerheblicher Debatte angenommen. x 

8 2 beftimmt, daß felbftändige und gemeinſchaftliche Jagd⸗ 
bezirke hinfort einen Mindeſtflächeninhalt von 100 Hektaren haben ſollen. 

Adams beantragt es bei dem bie berigen Minimum von 75 

ar zu belaſſen, event. die Propinzialvertretung mit der Berech⸗ 

9 Matten, nach Bedürfniß auch Jagdbezirke unter Hektaren 

zum Minimum von 75 zuzulaſſen, und begründet dieſen Antrag 
mit dem Hinweis auf die rheiniſchen Berbältniffe. 

Schr. v. Solemacher, Dr. Weigel und Graf von der 
Schulenburg⸗Bee endorf treten dieſem eg bei, wäh⸗ 
rend Graf Brübl, Schr. v. Mirbach und Graf v. Schlieben 
ſowie Miniſter Dr. Lucius ihn abzulehnen bitten. 

. Haus genehmigt den $ 2 nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
on. 

Die 88 3—42 werden ohne erhebliche Debatte genehmigt, zu 8 43 


mit 8 egen 44 Stimmen er und die Fortſetzung der 
g au 
Schluß 34 


* Zur Reiſe des Kronprinzen. 


Genna, 16. Dez. (Von einem zweiten Korreſpondenten.) 

Der „Prinz Adalbert“ und die „Sophie“, mit dem Kronprinzen 
an Bord, hatten bei der Fahrt durch den Golf de Lion von 
reitag Nacht bis Sonnabend Mittag eine ſtürmiſche Fahrt und 
en heute früh im hieſigen Hafen an. Die italieniſche Kor: 
vette „Roma“ war dem deutſchen Geſchwader auf offener See 
entgegengekommen und hatte denſelben bis zum Hafen das Geleit 
gegeben. Nachdem die beiden deutſchen Kriegs ſchiffe vor Anker 
gegangen waren, kamen der Botſchafter v. Keudell mit dem 
preußiſchen Militärattach6 und dem deutſchen Generalkonſul 
Bamberg an Bord des „Prinz Adalbert“, um den Kronprinzen 
zu begrüßen, die im Hafen liegenden italleniſchen Kriegsſchiffe 
„Duilio“ und „Maria Pia“ gaben Salutſchüſſe ab. Nachdem 
der Kronprinz mit ſeinem Gefolge, dem Botſchafter v. Keudell 
und dem ttalieniſchen Ehrendienſte im königlichen Palais das 
Dejeuner eingenommen hatte, wohnte derſelbe dem Gottes dienſt 
auf dem „Prinz Adalbert“ bei, verabſchiedete ſich hier von den 
Offizieren und Mannſchaften und begab ſich unter dem Salut 
der deutſchen Kriegsſchiffe an Bord der „Sophie“, um dieſelbe 
befichtigen und ſich auch hier von den Offizieren und Manns 
chaften zu verabſchieden. Hierauf ſtattete der Kronprinz dem Kom⸗ 
mandanten des italieniſchen Geſchwaders an Bord des „Duilio” einen 
Beſuch ab; bei dem Rückwege von der Landungs treppe nach dem 
königlichen Palais nahm der Kronprinz über die dort aufgeſtellten 
Truppen die Revue ab. Dem Kapftän z. S. Menſing vom 
„Prinz Adalbert“ wurde vom Kronprinzen der Rothe Adlerorden 
3. Klaſſe, dem Kapitän Stubenrauch von der „Sophie“ der 


Kronenorben 3. Klaſſe überreicht. Auf das Regenwetter vom 
Vormittag iſt Nachmittags heller Sonnenſchein gefolgt. 

ma, 16. Der Kronprinz empfing bei dem dem 
Bürgermeiſter Baron Podeſta im Stadthauſe abgeſtatteten Beſuch 
den geſammten Gemeinderath und ſprach demſelben ſeine hohe 
Befriedigung über den ihm zu Theil gewordenen herzlichen, ent⸗ 
zuſtaſtiſchen Empfang aus, zugleich erſuchte er den Bürgermeiſter, 
ſeinen Dank zur Kenntniß der Bürgerſchaft Genuas zu bringen. 
— An dem Diner bei dem Kronprinzen hatten außer den bereits 
genannten Perſonen auch der Präfekt, der Dioſſionsgeneral, der 
Hafenkommandant und der engliſche Konſul theilgenommen. — 
Zu dem Empfang beim Kronprinzen hatte ſich auch das geſammte 
Konſularkorps eingefunden. 

Rom, 17. Dez. (Ausführlichere Meldung.) Der könig⸗ 
liche Zug mit dem deutſchen Kronprinzen traf Mittags 12 Uhr 
30 Min. bier ein. Trotz des regneriſchen Wetters war doch 
bereite ſeit 9 Uhr Morgens eine große Volksmenge nach dem 
feſtlich bflaggten Bahnhof, ſowie nach der Rue nationale und 
nach ber vom Quirinal nach dem Palaſt führenden Straße ge 
ſtrömt. Dem Zuge war eine einzelne Lokomotive vorausgefahren. 
Die Bahnhöfe der Hauptſtationen, welche der Zug paſſirte, waren 
ebenfalls feſtlich geſchmückt, überall begrüßte die zahlreich herbei⸗ 
geeilte Bevölkerung den Kronprinzen. Am hieſigen Bahnhof er: 
wartete der König, der Kronprinz Viktor Emanuel, der Herzog 
von Aoſta, die Miniſter, die Präſidenten des Senates und der 
Deputirtenkammer, die hohen Würdenträger des Hofes und des 
Staates, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und die deutſche 
Kolonie den Hofzug. Auf dem Perron war eine Ehrenkompagnſe 
mit der Mufik und der Fahne aufgeſtellt, welche beim Ein⸗ 
fahren des Zuges die üblichen Honneurs erwies, während 
gleichzeitig die Geſchütze auf der Esplanade des Monte 
Pincio Salven abgaben und auf dem Pavillon des 
Qutrinal, in welchem der deutſche Kronprinz abſteigt, die kalſer⸗ 
liche Fahne aufgehißt wurde. Der Zug lief unter enthuſtaſti⸗ 
hen Kundgebungen der Volksmenge in den Bahnhof ein. Der 
König und der Herzog von Aoſta trugen über der Generals⸗ 
uniform die Inſignien des Schwarzen Adlerordens. Der italie⸗ 
niſche Kronprinz trug die Uniform der Militärſchule. Der deutſche 
Kronprinz hatte die Uniform eines Generalfeldmarſchall ange⸗ 
legt mit dem großen Bande des Annunziaten Ordens. Die Be⸗ 
grüßung war eine überaus herzliche, der König küßte den Kron⸗ 
prinzen vier Mal. Der Platz vor dem Bahnhof war von Ka⸗ 
vallerie beſetzt, auf dem Platz vor dem Quirinal hielten Artillerie 
und Berſaglieri. Zwiſchen Bahnhof und Quirinal bildeten Fuß⸗ 
truppen Spalier; es koſtete große Mühe, die andrängende, zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge zurückzuhalten. Nachdem in dem Königs⸗ 
Salon des Bahnhofs die üblichen Vorſtellungen ſtattgefun⸗ 
den und der Kronprinz von einer Deputation deutſcher Damen 
ein Bouquet entgegengenommen hatte, reichte ihm der 
König den rechten Arm und geleitete ihn zu dem offenen 
Galawagen, in welchem noch der Kronprinz von Italien und 
Prin! Amadeus Platz nahmen. Der Wagen wurde von Kü⸗ 
raſſieren flankirt, je ein Zug derſelben ritt voraus und folgte. 
Auf dem ganzen Wege wurde der Kronprinz von ununterbroche⸗ 
nen enthufiaſtiſchen Evvivas und deutſchen Hochrufen begrüßt. 
Das Wetter hatte ſich inzwiſchen aufgeheitert. In der Cour 
d'honneur des Quirinals wurde der Kronprinz von der Muſik 
der dort aufgeſtellten Ehrenkompagnie der Leibgarde durch eine 
Fanfare und die preußiſche Natlonalhymne begrüßt. Die Köni⸗ 
gin, welche eine violette Veloursrobe trug, erwartete mit ihrem 
Hofſtaate den Kronprinzen im Schweizer Saale, der Kronprinz 
küßte die Königin auf Stirne und Hand, brachte ihr die 
Grüße der ganzen kaiſerlichen Familie, reichte ihr dann den 
Arm und führte ſie in den gelben Saal, wo die Vorſtellung 
der Hofſtaaten, ſowie des kronprinzlichen Gefolges ſtattfand. 
Auch Prinz Ludwig Wilhelm von Baden, der zu längerem 
Aufenthalte heute früh bier eingetroffen iſt, hatte ſich zur Begrüßung 
des Königs und der Königin, ſowie des Kronprinzen hier einge⸗ 
funden. In Folge der andauernden Evvivarufe der vor dem 
Palaſt verſammelten Menſchenmaſſen erſchienen der König, die 
Königin und die königliche Familie mit dem Kronprinzen auf 
dem Balkon und nahmen die durch ſtürmiſche Hochrufe, Schwen⸗ 
ken der Hüte und Wehen mit Tüchern dargebrachten Huldigungen 
der Bevölkerung entgegen. Der Empfang war ein äußerſt 
enthuftaſtiſcher. Der König geleitete den Kronprinzen darauf in 
Perſon nach dem für ihn beſtimmten Abſteige quartier, kurz darauf 
tauſchten der König und der Kronprinz in ihren Zimmern Beſuche 
mit einander aus. Zu dem um 7 Uhr ſtattfindenden Familien⸗ 
diner ift auch Prinz Ludwig Wilhem von Baden geladen. 

Rom, 17. Dez., Nachm. 4 Uhr 40 Min. Der deutſche 
Kronprinz und die königliche Familie machten heute Nachmittag 
eine Spazierfahrt in der Stadt und wurden überall von der 
Bevölkerung ehrfurchts poll begrüßt. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Dezember. 


r. Die Weihnachtsbeſcheerung für 60 arme Landwehrwaiſen⸗ 
kinder findet Sonntag, den 23. d. Mis. Abends 6 Uhr im großen 
Lambert'ſchen Saale ſtatt. Dank den wohlthätigen Spenden zahlreicher 
Freunde und Gönner des Landwebrvereins, iſt es möglich geworden, 
dieſe armen Kinder, 30 Knaben und 30 Mädchen, vollſtändig einzu⸗ 
kleiden und mit verſchiedenen nützlichen Sachen zu beſchenken. 

., Die beiden Siemens'ſchen Regeneratipbrenner auf dem 
Wilbelmsplatze find abgenommen worden und ſollen durch neue grö⸗ 
ßere Brenner erſetzt werden, da ſich die Direktion der ſtädtiſchen Gas⸗ 
u. d Waſſerwerke überzeugt bat, daß die kleineren Regenerativbrenner 
als Straßenbrenner denn doch wenig leiſten. Es ſcheint dies 
daran zu liegen, daß in Folge der ſtarken Abküblung einer 
kleinen Flamme nach außen bin der Thon-Zylinder des Brenners 
denn doch nicht die genügende Hitze erreicht, ſo daß der ausgeſchiedene 
Koblenſtoff des Gaſes nicht in Weißgluth geräth. vielmehr dieſe klei⸗ 
neren Brenner auf der Straße ſtets ein röthliches Licht geben. Auch 
der Brenner bei dem Berliner Thore liefert ein röthliches Licht, fo daß 
demnach ſeine Erſetzung durch einen anderen größeren Brenner wohl 
wünſchenzwerth wäre. — Zu bemerken iſt, daß, ſeitdem der große 
Regenerativbrenner vor der Einmündung der Neuenſtraße in die Wil⸗ 


helmsſtraße brennt, 5 bisherige gewöhnliche Gasbrenner. die ſich früher 
.. Feifegtraft wird, wie mir eat 

— Der Papilsky'ſche f wird, wie wie erfahren, 
von jetzt an auch loſe zum Detailliren in beliebigen Quantitäten in 
den hieſigen Kolonial⸗ und Delikateß waarenbhandlungen ꝛc zu haben 
fein. Es ſoll hierdurch einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen 
werden, dieſes, für Geſunde wie für Kranle gleich wichtige Nabrungs⸗ 
und Genußmittel einerfeit den weniger Bemittelten zugänglich gemacht, 
andererſeits durch Erſparniß der keſtſpieligen Verpackung der Preis des 
Extraltes naturgemäß bedeutend billiger geſtellt werden. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß infolge deſſen der genannte Eriraft, welcher bekanntlich 
im hieſigen Stadtlazareth ſeit geraumer Zeit täglich gebraucht wird, 
auch in denjenigen Kreiſen Verbreitung finden wird, wo man bisher 
— igen Gründen auf den Konſum von Fleiſchextrakt verzichten 
mußte. 

r. In Betreff der angeblichen Maſſenvergiftung (J. Nr. 885 
der „Roi. Ztg“) wird uns von kompetenter Seit: miigethit daß 
die vier Kinder des Händleis, welche ſich im ſtädtiſchen Kan'enbauſe 
befanden, das unverkennbare Bild des Necurrens⸗ (Rückfalls⸗) Tyohus 
darbieten, auch den erſten Rückfall berei s durchgemacht haben, voa 


irgend einer anderen Vergiftung gu nicht ein Symptom ſich gezeigt 


bat; der Verlauf des Rel urrens⸗Typhus bei den Kindern ſei ein ſe 
rege mäßiger daß über die Diagnoſe nicht der geringſte Zweifel obwal⸗ 
ten könne. Da dieſer Typhus höchſt ansteckend iſt und oſt ganıe Fa⸗ 
miliengruppen ergreift, jo ſei es wicht möglich, daß auch die Eltern 
jener 4 Kinder von dem Rekurrens Tyıbuß beiallen worden find; Bes 
ſtimmtes daxüber laſſe ſich nicht agen, d: die Eltern im ſtädtiſchen 
Krankenbauſe keine Aufnahme gefunden baben. Im Anfange der 
70er ash ſeien über 400 Fälle von Recurrens:Fi ber im ſtädtiſchen 
Krankephauſe vorgekommen, bei welder Gelegenheit ſich wiederholt 
auch die L gar thwärter ongeſteckt haben Sr 

* Gutsverkauf. Das im Kreiſe Meſeritz belegene Rittergut 
Bobelwitz iſt in den Beſitz des Land aths De. v. Dziembowsks in Samter 
übergegangen. 


L. Poſen, 17. Dez. [ Schwurgericht. Verbrechen wider 
die Sittlichkeit. Meineid ] In nicht Öffentlicher Sitzung 
wurde gegen den Schornſteinfegerlebrſing Apoklinari Hempel aus Poſen 
verhandelt. Die Geſchworenen ſprachen ihn, unter Berreinung der 
Frage nach dem Vorhandenſein mildernder Umſtände des Verbrechens 
wider die Sittlichkeit ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und zum Verluſte der bürger⸗ 
lichen Ebrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. — Sodann kam die 
in der vorigen Schwurgerichtsperiode vertagte Sache wider den Gaſt⸗ 
wirtb Nochem Nochem aus Scharfenort wegen wiſſentlichen Meineides 
zur Verhandlung. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 20. Februar 
1883 vor dem kgl. Amtsgericht zu Samter in der Prozeß ache Ruſinek 
wider Nochem einen ibm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch geſchworen 
zu haben. Am 2. März 1876 befanden ſich die Wirthe Ruſinel'ſchen 
Eheleute zuſammen mit dem Ange! lagten auf dem Jabrmarkte zu Zirke. 
Hier will die Frau Ruſinek dem Angeklagten ein baares Darlehn von 
9 Mark auf deſſen Anſuchen gegeben haben. Da der Angeklagte ihnen 
dieſes Darlehn nicht zurückgezahlt, fo verklagten ihn die Ruſinek'ſchen 
Eheleute gegen Ende vorigen Jahres bei dem Amtsgericht zu Samter. 
Der angetretene Zeugenbeweis führte zu keinem Reſultate und jo 
wurde dem Angeklagten ein Eid auferlegt, es ſei nicht wahr, daß er 
vor 7 oder 8 Jahren in Zirke von den Ruſtget'ſchen Eheleuten ein 
baares Darlehn von 9 Mark erhalten habe. Dieſen Eid bat der Ange⸗ 
klagte in der Verhandlung vom 20. Februar d. J vorſchriftsmäßig abgeleiſtet. 
Dieſen Eid ſoll er wiſſentlich falſch geſchworen haben. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertage v. J. ſoll er der Stieftochter des Rufinek ae 
haben, ſie ſolle ihre Mutter zu ihm ſchicken, damit fie ſich ihr 
bole. Ferner ſoll etwas ſpäter die Frau des Angeklagten dem Bürger⸗ 
meiſter von € enort gegenüber eine Aeußerung ge 
welche auf ein Anerkenntniß der Schuld ſchließen ließ. Zu dem 
Bäckermeiſter Klimecki ſoll der Angeklagte geäußert haben, daß er am 
enem Jahrmarkt 3 Thaler an Ruſinek verdient habe. — Anger 
agte beſtritt wie früher fo auch in der heutigen Verhandlung 
lede Schuld. Er habe niemals von den Ruſinetk'ſchen Eheleuten 
ein Darlehn von 9 Mark erhalten. An ſenem Jahrmar 
babe er ein Pferd verkauft, ſo daß er Geld gehabt und gar 
nicht nöthig gehabt habe, ſich ſolches zu borgen. Die Belaſtungs⸗ 
zeugen ſeien ihm zum Theil feindlich gefinnt und wollten ihn aus 
Scharfenort berausbringen. Die von den Zeugen bekundeten Aeuße⸗ 
rungen habe er niemals gethan, zum Mindeſten ſeien ſie von dieſen 
mißverſtanden und entſtellt wiedergegeben worden. — Die Geſchwyrenen 
gewannen nicht die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
und verneinten die Schuldfrage. 


gemäß wurde er freigeſprochen. 
gelegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 17. Dez. Das Seeamt hat heute den Spruch, 
betreffend die Kolliſion der Schiffe „Cimbria“ und „Sultan“, 
verkündet. Der Spruch läßt die Schuldfrage unentſchieden und 
bezeichnet als Urſache der Kolliſion, daß, als beide Schiffe im 
Nebel einander anſichtig wurden, die „Cimbria“ hart an Back⸗ 
bord und der „Sultan“ gleichzeitig an Steuerbord Ruder gaben 
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und daß beide Schiffe es unterliegen, fofort bie Maſchine in 


Vollkraft rückwärts gehen zu laſſen. Die Führung des „Sul⸗ 
taus“ nach dem Zuſammenfloß habe Geiſtesgegenwart vermiffen 
laſſen, wodurch die Hilfeleiſtung für die „Cimbria“ vereitelt 
worden. Dagegen jet das ſchneidige Benehmen des zweiten 
Offiziers der „Cimbria“, Namens Spruth aus Demmin, auf 
Deck und des zweiten Ingenieurs Koopmann aus Rende burg 
bei der Maſchine nach erfolgter Kataſtrophe des höchſten Lobes 
würdig. Wegen des bekannten Gutachtens der Sachoerſtändigen 
wird auf die Entſcheidungsgründe verwieſen, die jedoch noch nicht 
mitpublijiet worden find. 

Köln, 17. Dez. Der Rheinpegel hier zeigte heute Nachmittag einen 
Waſſerſtand von 6,15, das Wafler der Mosel dagegen iſt im Fallen. 
Bei weiterem trockenen Wetter iſt keine Gefahr zu befürchten, ſedoch 
iſt der biefige Waarenhaſen vollſtändig geräumt und find Vorſcchte⸗ 
maßregeln getroffen. 

Kaſſel, 17. Dei. Die Fulda ift vorgeſtern und geftern rapid ges 
ſtiegen und tbeilweiſe ausgetreten; beute begann das Waſſer langſam 
8 fallen. Auch die Lahn, Edder und Diemel find an verſchiedenen 

tellen ausgetreten. 


Bremerhaven, 17. Dez, Auf dem in dem Kaiſerhafen 
liegenden Segelſchiff „William Woodburrp“ brach geſtern Abend 
Feuer aus, das Schiff wurde des Nachts ver ſenkt. 
Limburg, 17. Dey. Der Biſchof von Limburg iR Nach⸗ 
mittags mittelſt Extrazuges hier eingetroffen, begleitet von dem 
Domkapitel und der katholiſchen Geiſtlichteit F ankfurts und 
Wiesbadens. Viele Häuſer der Stadt waren beilaggt, wehrere 
Ehrenpforten errichtet. Unter Glockengeläute und den Hochs der 
zußeſtrömten Menſchenmaſſen fuhr der Biſchof nach dem Dom, 
wo er den Segen ertheilte. Abends finbet ein Fackelzug und 
Illumination ſtatt. 

Peſt, 17. Dez. [Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß.] = 
der heutigen Verhandlung wurde das Referat erſtattet. Dafl 
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begaben ſich die Herrſchaften durch das Muſeum, 


umfaßt bie Vorgeſchichte des Prozeſſes, die durch die Ba ag 
bes 15jährigen Knaben Scharf entſtandenen Gerüchte über den 
Mord der an Efther Solymoſſi begangen worden ſein ſoll, die 
erſte Anzeige der Wittwe Solymoſſi bei der Verwaltungsbehörde, 
die Entſendung des Unterſuchungsgerichts, die verſchiedenen Ver⸗ 
höre, den Dadaer Leichenfund und die Schlußverhandlung. Ein⸗ 
zelne Momente deſſelben gaben Anlaß zu eingehenden Erörte⸗ 
rungen ſeitens des Gerichtshofes, ſo namentlich die Frage, wie 
es gekommen, daß ein Vizenotar mit der Unterſuchung betraut 
worden ſei. Der Referent konſtatirte, daß die Akten hierüber 
keine genügende 3 böten; es gehe aus denſelben nicht 
hervor, welche Praxis der Nyiregyhazarer Gerichtshof bei den 
Unterfuchungen befolgte; es ſei wu geſagt worden, daß ein 
Richter abweſend und ein anderer trank war und daß deshalb 
Bary entſendet wurde. Morgen ſoll über die Ausſagen der 
„Angeklagten verhandelt werden. 

Agram, 17. Dey. Der Landtag iſt heute eröffnet worden, 
der Präſtdent begrüßte die Deputirten des Gebiets der ehemaligen 
Militärgrense ; eine Deputation des Landtages holte den Banus 
zum Erſchemen im Landtage ab, in welchem derſelbe eine von 
wiederholtem Beifall unterbrochene verſöhnliche Anſprache hielt. 

Bern, 17. Dez. In der geſtern im Kanton Waadt er⸗ 
folgten Volksabſtimmung wurde die Reviſion der Kantonal⸗ 
verfaſſung gag often, in Bern und Aargau finden die gleichen 
Revifionen ſfatt. 

Paris, 16. Dez. Der „Temps“ und mehrere anbere 
Journale fordern die Regierung auf, prompl und energiſch in 
Tonkin zu handeln, größere Kredite, wenn nöthig, zu verlangen 
und die Ziffer der abzuſendenden Verſtärkungen zu erhöhen, um 
allen Eventualitäten begegnen zu können. Der „Temps“ ſagt, 
man werde erſt dann erfolgreich mit China verhandeln können, 
wenn man alle Punkte in Tonkin, die man behalten wolle, be⸗ 
ſetzt habe. 

Paris, 17. Dez. Der Präfident Grévy hat geſtern ein 
Dekret unterzeichnet, welches den General Millot zum Ober⸗ 
kommandanten des Expeditionskorps in Tonkin ernennt, die 
Brigadegeneräle Negrier und Briöre de l'Jele find dem W 
deſſelben untergeordnet. 

Paris, 17. Dez. In der heutigen Sitzung der Senats: 
fommilfion zur Vorberathung der Tonkin⸗Kreditvorlage verlas 
der Miniſterpräfident Ferry eine Depeſche des Admirals Courbet 
vom * d., in welcher derſelbe meldet, daß er nach Sontay 


Paris, 17. Dez. Der „Figaro“ meldet, Prinz Napoleon 
kandidire um das Deputirtenmandat in Barbe, len. 
adrid, 16. Dez. Ein Manifeft Zorilas wurde mit 
Beſchlag belegt und den Gerichten überwieſen, weil es eine Ver⸗ 
theidigung des militäriſchen Aufſtandes und eine Aufreizung zur 
Rebellion enthalte. 
Sofia, 16. Dez. In der Nationalverſammlung erklärte 
138 der Miniſter Balabanow in Beantwortung einer wegen 
des Exarchats über Bulgarien und deſſen Stellung zu dem 


Wrarchate in Konſtantinopel an die Regierung gerichteten Inter⸗ 


pellation, die bulgariſche Regierung ſtehe der Frage des Exarchats, 
zu welchem Bulgarien in kirchlicher Beziehung gehöre, nicht 
gleichgiltig gegenüber, die Gerüchte von einer Aufhebung des 
Exarchats in Konſtantinopel ſeien indeß übertrieben. Die bul⸗ 
gariſche Kirche habe im Allgemeinen mit großen Schwierigkeiten 
1 n, die mit ihrer Exiſtenz unter den verſchiedenſten po⸗ 

ſchen Verwaltungen zuſammenhingen, dieſe Schwierigkeiten 
ließen ſich nur löſen, wenn man mit Geduld und der größten 
Klugheit zu Werke gehe, ohne irgend welches Engagement zu 
übernehmen. Die Regierung müſſe ſich in dieſer wichtigen Frage 
volle Aktionsfreiheit vorbehalten. 

Kairo, 16. Dez. Die Abreiſe Baker Paſchas M, wie es 
beißt, in Folge finanzieller Schwierigkeiten, abermals verſchoben 
worten. 

Hongkong, 17. Dez. (Telegramm des „Reuter ſchen 
Bureaus“.) Ein Transport von 6000 Mann franzöſiſcher 
Truppen iſt mit einer aus Kanonenbooten und Schaluppen be⸗ 
ſtehenden Flotille nach Sontay abgegangen. Die Truppen lan⸗ 
deten ſieben Meilen von Sontay und bezogen ein Lager ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen. Die feindlichen Streitkräfte werden 
auf 20,000 Mann geſchätzt; die Beſatzung von Hanoi beſteht 
gegenwärtig aus vier Kompagnien. 


Nom, 18. Dez. Nach dem Familiendiner begaben ſich der 
König und der Kronprinz geſtern nach dem Kapitol zu dem Feſte 
der Munizipalität, auf der Fahrt durch die glänzend erleuchteten 
Straßen überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 9 Uhr erfolgte 
bie Ankunſt auf dem Kapitol, wo die Herrſchaften im Tabu⸗ 
larium vom Bürgermeiſter und dem Exekutivkomite des 
Kommunalrathes empfangen wurden. Die Munizipalität 
hatte über tauſend Perſonen geladen, darunter die höheren 
Würdenträger des Hofes, die Miniſter, die Diplomaten, die 
Senatoren und Deputirten und hohe Militärs. Von den 
Fenſtern des Tabulariums betrachteten die Herrſchaften die feen⸗ 
hafte bengaliſche Beleuchtung des Forums und des Palatins, 
von der dichtgedrängten Bevölkerung enthufiaſtiſch begrüßt. 
Der Kronprinz ſprach dem Bürgermeiſter ſeine Bewunderung 
über das herrliche Schauſpiel aus. Von dem Tabularium 
wo die Muſik⸗ 
aufführung ſtattfand, nach dem Bachus⸗Saal. Nach Beendigung 
des Konzertes erfolgte die Rückfahrt nach dem Quirinal unter 
erneuten Kundgebungen der Bevölkerung. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Voſen, en 17. Dezenber Morgens 1.22 Meter. 
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Grad. 

17. Nachm. 2 749,5 KB lebhaft trübe 21 

17. Abnds. 10 754,2 | RE mäßig | wollig H 19 

18. Morgs. 6 755,8 NW Ey | bedeckt 0,6 
Am 17. Maximum: + 2°3 Celſ 
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onds⸗C 
n. M., 17. De Se 5 Courſe. fi f. 
Lond. Nea 03. Rare 100 0 ie) 5848020 . 


S.A. — Rheiniſche do. —. 
; Rein 1015. 
94. Bank 


baden ar Italiener Bo 

II. Orientanl. 554. 
09. Dion Romano —, III. Drientanl. 56. 
ankverein 7% 6% öſterreichiſche 
gi J. Gotthardbabn 93. 


— 
che Papiervente 781. Buſchterader —. 


rien —, Ediſon 110. Lübeck » Biichener 1563. Lothr. 

e 2 . ae gran Ga 
e: Kredi 

lizier 2444, Lombarden 117, I. Orientanl 2 tente : 


= Der Safe Gotthardbabn 93, Spanier — —. 
uſſen —. 
Frankfurt 45 25 17. Dez. 3 Sozietät.) Kreditaktien 
2383, Fealasten 2 635, LN 117, Galigier 245, öſterreichiſche 
Papierrente —, Egypter 634, ientanl. —, 1880er 
Gotthardbahn 931, Deutſche Baut —.—. ee weſtbahn —, Elbtbal 
—, Aproz. - ungar. 8 734, 1. anleihe —. Marienburg⸗ 
Mlawka Heſſiſche Aabwegnbehn 1084, übeck⸗ 
Büchener —. Mecklend. Friedrich: Franzbahn —. Feſt. 
Wien, 17. Dez. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 
Vapierrente 79,221 Silberrente 79,75, Deſterr. Goldrente 98 60, 
2 . Goldrente 120,45. 4proz. ung. Goldrente 87 723, 
ar. Papierrente 85,30. 1854er Looſe 121,25, 1860er Looſe 
135 00. 188127 Looſe 107. 90 Kreditlooſe 173.00, ungar. Prämien 
112,75. Kreditaktien 283,50. Franzoſen 312,10. Lombarden 139,30. 
Galler 299,00 Kaſch.⸗Oderb. 145,0, Pardubitzer 146.00. Nordweſt⸗ 
bahn 184.00. Be en 224,00 Nordbahn 2559,00. Oeſterr.⸗ 
„Ban ooſe —,.—. Unionbank 107,40. Anglo⸗ 
Aufir. 107 50 "Wiener Bankverein 105 10 Ungar. Kredit 282,75. 
Deutſche Plätze 59 35. 2 r Wechſel 121,00 Wariſer do. 48,00. 
Amſterdamer do. 9985. Napoleons 9,61. Dukaten Silber 
100,00. Marknoten 59,374. Ruſſiſche Banknoten 1,163. Lemberg⸗ 


uſſen —, 


Gpernowig ——. Kronpr.⸗Rudolf 175,00. anz-Joſef ——. Du 
Bodenbach —,—. Böhm. —— Tub eln 195,00. Tr 4 
219,50. „ Deftert. proz. Papier 93.90. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien ——, öſterreich. Kreditaktien 
832, Franzoſen ——, Lombarden —, öſterr. Papierrente —.—, 
Silberrente 2 Aproz. ungar. Goldrente —.—, Galizier —, Elb⸗ 
thalbahn —.—, Nordbahn —.—, En Dunst. öſterr. Papierrente —,.—. 

3 len, Dez. (Abendbörie.) Ungariiche Kredit Aktien 
282,75, öſterreichiſche 3,70, ſen 312,00, Lombarden 
139,10, Galizier 290,00 Nerdwefbehn 184,00, Elöbthal 195,00, öſterr. 
Pap ‚20, do. Go 98,60. ungar. 6 p&t. Go 
120,50, do. 4 oldrente 87,75, do. pCt. ee 


9,6094, Bankverein 105,00. 

Wien, 16. Dez. (Brivatvertebt.) Ungar. Kreditaktien 280,50, 
öſterreich. Kreditaltien 281 50, Franzoſen 311,40, Lombarden 139,00, 
Galtzier 289.25, Nordweſibahn —.—, Elbthalbabn 194,00, Gad. 
Papierrente 79, 108 den. ungar. Goldrente —, 6proz. ungar. G 

rente —.—, dpr pierrente 85,25, Aproz. do. Goldrente — 
een 89.40 er: eons 9,604, Wiener Bankoerein 105. Stil, 


lien. Gold 
. Conſols 1013, Conſols 1008; Türken 
t. ungar. Goldrente 1024, 4 pCt. ungar. 
Ottomanbank 154, Silber 503, Lom⸗ 


3 —. Suezaktien 74 dunſels 100 f, Safer. 6 or 
3 prozentige Ren 
90%. Zproz. Lombarden alte 11%, proz. do. neue —, 
1 n de 1871 85 25 un de 1872 844 Öpros. Rufen 
be dproy. Türken 85 proz. fundirte Amerik. 
1261 eher Silberrente 677 do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 74, Deſterr. Goldrente 82}, Spanier 564, Eaupter 
101% 7 De unif. 621. Ottomanbank 15, Preuß. Aproz. Conſols 
Ru 


81. 1873er g 834, 890 
Gee 74, un St, 155 


Suez⸗Aktien 73}. 
Silber —. Platzdiskont 27 pt. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 17. . (Getreidemarkt. 1 19.25, 
fremder loco e 1 Delle Mai 1 19,05. 


Roggen loco hieſ. 15.25, per Dez. —, per Ric, hr 52 per Mai 14.75. 
1 9 1 5 5 ee 2 ö 5 ) 5 der ruhi 
remen, 1 zbr. ae tert et, aber ruhig. 
Standard white 15 8,55, ver 65, per Febr. 8,75, Mär 
8,85, per April 8,95. Alles e u. Br. 1 18 : 
"Hamburg, 17. Dez. (Getreide treidemarkt.) ng „ioco unveränbert, 
auf Termine ruhig, per Dez. 179,00 Br., 178,00 Gd., per Mal 
186,00 Br., 185,00 Gd. — Roggen gen loco neh auf Termine 
rubig, Dez. 137,00 Br. 136.00 Gd. per April⸗Mai 142,00 Br., 
141, 00 5 — Hafer und Gerſte unverändert, Rüböl ruhig, 5 67,50, 
6,50. — Spiritus 15 per Bez. 41 Br., Dez. 
. 414 Gr. ver Jan. ver April⸗Mai 414 K Br. — 
b las 085 B 480 0e ai 25 80 —— 
d., per „ per Jan.⸗März 
8.90 m Bette: See 


treidemarkt.) Weizen per 
1000 Be. 8 eine 10,30 Gd., 10,35 Br. 2 
Dez. 2 — Be per Frübſabr 8,50 Gd., 8,55 Br. 
pr. Mai⸗Juni 7,05 Gd., 7,10 Br. 
pr. Dez. Gd., — u "Frühjahr 7,43 G., 7,48 Br. 

Paris 17. Dez. Produktenmarkt (Schlußbericht). Weizen rubi 
per Bez. 24.60, per Jan. 2 8 er Jan Korll 25.25, per Mir Jun 
5 Roggen träge, per Dezdr. 15,50, per März⸗Juni 16,75. — 

9 Marques ruhig,. Her 60, per Januar 54,60, per Jan.⸗Avril 

8800 per März⸗Juni 55,80. — Ruüböl matt, per Dezbr. 75,75, 

per. Jar. eig per N 450 5 2 50, wi 3 . 7 70 

piritus träge, per Dez. 4 per Jan. 46,25, an 50. 
per Mai⸗Auguſt 49,50. Wetter: Kalt. ai; 163 

London, 17. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) ar 
W . mäßiges eſchäft. Mehl und Hafer ruhig. Mais 

„ Mahl garſte 4 ib. billiger als vorige Woche. He de detig 


— ran 17.8. 8 Nr. 3 en 1 
u, 17. . An der a Weizenla 
Wetter: Naßkalt. a e * 


Veteröburg, 17. Dez. GPeobußtenmartt.) Talg loco 71,00, 
er Auguſt 69,50. Weizen loco 13,00. 1 loco 9.10 Hafer 
co 4,60. Hanf loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 14.75. Milde. 


mas 165 bis 182 N. bez., 


Amſterdam, 17. 
Termine 5 259. R 2 
auf 5 . 2 55 29. ange | , eie leis ue age ide 
per Mai 5 
utwerpen, 17. Dez. etreidemarkt. (Schlußbericht.) ER 


8 bages, date audi, Gerſte — . — 
7. Dez. oleummarkt ( 


Antwerpen, 1 luh bericht). Rafft⸗ 
nirtes, Type weiß, lolo 215 bez., 21 Br., ver 21 
per Febr. — Br. ver März 214 = Weichend 8 
Bradford, 17. Dez. Wolle, wollene Garne und Stoffe unver⸗ 
ändert, ruhig. 


Bromberg, 17. Dezember. Bericht der | ee 

Weizen — hochbunt und glaſig feine Qual. napp 182 —185 

elbumt, e wur und trocken 170—178 1 abfallende Qual. 150—1 
gger matt, feiner loco inländiſcher 142—144 Mark, 

gute imittel ante 138-140 Mark, abfallende Qualität 130—135 . 
— Gerſſe nominell, feine Braumaare 142 —145 große und kleine 
Müllergerſte 135— 140 Mark. Futtergerſte 120—130 Mark. — Hafer 
loco 16—135 N. — Erbſen, Kochwaare 160 —170 M., 
140— 255 Mat — By eh Handel, 
— piritus pro iter K 0 Id Mark. — 
Nubellurs 196.25 Mark. ger, 


Feffegungen . ‚gute mittlere jo geringe Wanne 
der ſtädtiſchen Markt⸗ e, da 15 it Nies Höch⸗ he 
Deputation. M. B. M. U . f 201 E 
Beizen, weißer 20 — 19 — 117807 6 1660| 15 50 
dto gelber pro 18 3017 30 16 8016 30 15 80 14 80 
Roggen 100 5 4015 2014 50 14 20114 -] 13 80 
Ge : 15 8014 6013 8013 301 1280| 12 60 
fer Kilog. [14 1013 90 13 70 13 50 13 40 13 30 
bien 18 301 1750]17 — 116 — 1550| 15 — 
Feſtſeßg d. 9 D Fandel zam feine mittel ford. Ware 
mer eingeſ. Kommiſſion] M Pf. N. I. Pf. LM. I Pf. 
20 60 60 25 10 
een, un en pro 29 — 27 — 25 5 
otter — 22 50 20 50 
Schlaglein Kilog = 50 2¹ — 18 | 50 
Hanfſaat — 121 — 119 J 5⁵ 
Kartoffeln, 720 50 Ride er 18 rr pro 
100 —7-—7,50 Mar 2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 31036 Mat — Strob, ver 


Schock A 600 Air. 73.00-25.20 
2 enge 17. 18 ber 50 Ge 1 
aat rothe (per .) ſeſt, o — 
48 —53, fein 54-58 hochfein 59 — Be — K at 85 
8 


Centner, per Dez. 18 U.. afer Gel. — Etr., 
Dez. 127 r. per April⸗Mai 129 he — 1 
Dez. 300 Gd. — Rüböl unveränd. Gel. — Ctr., loko in Qu antitäten 
A 5 68.50 Br., per Dezember 66,50 Br., per . Jan 66,00 
e 
u. ner . 
a 8,20 Gd. ver April M 1 80 Gd. ver 0 1 30 


50,30 

hez. u. Gd,, per Juni⸗Juli 51.00 r- Juli⸗Auguſt 5 
e Septemper 62 Br. ver A er. 

* en 3 Kilo) feſt. 
7. Dez., 3 Uhr 
Landlahr 1 Angebot” aus zweiter Hand war 
f. vu vr 100 gn 
45 n nur feine preish., per 

weiß 9,00 — 20,00 Mark, gelbes 16,25 bis 17,50 


Die Bürfen-Bommifken, - 
(Brroasberidt] 
war mäßig, die Gimme 


er 
bis 180 M. Jen Sorte über 


Notiz — Roggen 

diger Haltung bezahlt wurde per 100 1 nm 
bis 15,40 Mark, feinfter über Notz. — he bes 
bauptet, per 1 ee 12,80—13,80 Mark, weiße —— 
bis mehr beachtet, 0⁰ 
13.00 bis 13,50 bis 14.1 Wort feinſter über Notiz bezahlt. — ai 
825 e 5 1 er er 5 

rbſen wach gefragt, per ilogr. 1 0018.80 
Mark, Viktoria⸗ 19,00—21 ark. — Bohnen in matter 


Stimmung, per 100 Alec 800—19.00—2000 M. — Lu upinen 
vernachläſſigt, gelbe per 100 Kilogr. 8,80 bis 9,30 bis 9,60 Mark., 
blaue 8.709 00—9,50 R. — Wicken mehr beachtet, ver 100 Kilo 
14,00 bis 14,50 bis 15,00 M. — Delfaaten ohne Aenderung. 
80.20 f. und & & ade i g ver 100 og. 
50 M. — Winterraps, per 100 Kilogr. 27,00 bis 
2700 bis 29,60 Mark. — Winterrübſen per 1 Kilogramm 
00 bis 28.50 bis 29,25 Mark. — Sommerrübſen per 100 
9 — 26,00 bis 27,00 bis 28,00 M. — Leindotter per 100 
Kilogramm 21.00 —2 2002400 M. — Rapskuchen je ver 50 
Kilogramm 7,50—7,70 M., fremde 7,00-7,40. — Leinkuchen ums 
verändert, per 50 Kilogr. 8.50—8,80 Mast, fremde 7.408,20 M. 
Stettin, 17. Dez. [An der Börſe.] Wetter: Tehbe, 
＋ 2% R. Morgens — 1 G, R. Barometer 28. Wind: RB. 
Weizen 17 verändert, per 1000 8 lolo und 
per Dez. — Mn zer Kurd, N 
18865. 188185 M. bez., per Mai⸗Juni 1895 W. Be u. Gd. per 
Juni⸗ Juli 191— 190,5 M. bez., per Gt ungut 192 a Br. u. Gd. 
— Roggen jet, ver 1000 Kilo loko 137—146 
u Ruf. — M., per Dez 
er April Mai 1 5554 N. I ler, Dem do., per 
bez., per Ju 
matt, 1 5 1000 Kilo lofo G 8 
* 138 M 


i Be u. Gd. 
Sun Juli 50,4 M. Br. u. Gd. — Anden — 1 
afer, Zentner 


Zentner ee — Bent. 9 Rübsl, 
a Rn ibn Nd 645 N. 
oggen afer ens 
Soritus 47,7 3 — Betroleum loko ya . „ bez., 


Ffabllpealet in 1 


Hes Gable der Intel, sskrttnnberuitgnn Sena 
etzte aſtſpie * öni wuürttembergiſchen 0 au 
au Wahlmaun⸗Willführ. en au bedeutend ermäßigten 


a Brunhild. 


Produſiten Wee 
Berlin, 1 Wind: NW. — Wetter 
Der Beginn 1 3 (dien bie Er Feſtigkeit 
von Neuem 2 zu wollen, a kehrte für 


1 meiſten Artikel die ee . Tandem herau 
Loco⸗ Weizen unverändert. Fü 9 — man anfänglich 
5 Fol * der etwas böheren Newyorker Notirungen beſſere Kurſe, 
am unter dem Eindrucke der fortgeſetzt ſtarken Offerten von 
Matzen überwiegendes Angebot heraus, wodurch der Markt ermattete 
und etwas niedriger als geſtern ſchloß. Offerirt war 8 en 
per Frühjahr à 187 M. frei hier. Orenburger per u ahr à 175 
* per Januar⸗Februar via Reval à 171 tettin. 
Roggen ging zu kaum veränderten Preisen wenig um. 
In f verurſachten anfänglich fortgeſetzte Anläufe der 
latzſpekulation feſte Tendenz; nachdem jedoch Mehreres von Aus⸗ 
wärts gehandelt worden, und zwar prompter von Riga à 131 M. 
und 116/17 Pfd. Libau per Frühlahr A 136—4 M. kam überwiegendes 
Angebot und mit dieſem flaue Tendenz auf, ſo daß Kurſe knapp 
auf vorgeſtriger Höhe . Offerirt wurde eben abgeladener 
Dampfer „Nicolaſew“ 9 Pud 14—16 Pfd. à 1285 M. Petersburger 
Mai: Juni "A137 N. eif Stettin. 

Loco⸗Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine matt. 
Roggenmehl ſchwach behauptet. Mais billiger bei ziemlich 
regem Handel. Rüb ö! in feſter Haltung, aber wenig belebt. Petro⸗ 
leum unverändert. 

Spiritus fegte wie Getreide gut begehrt und feit ein, verflaute 
aber im weiteren Verlaufe und ſchloß recht matt, in naber Sicht ſogar 
etwas niedriger als Sonnabend. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 168 —212 Mark 
FInel., gelbe Lieferungsqualität 179 ark guter gelber mär⸗ 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feiter Sn d mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem 
Br dieſer Beziehung waren die günftigen Tendenzmeldungen 
von den fremden Börſenplätzen von hervorragendem Einfluß. Das 
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und im weiteren Ver: 
laufe des Verkehrs machte ſich, vom lokalen Markte ausgehend. ganz 
allgemein eine Abſchwächung der Stimmung geltend. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für beimiſche ſolide 


nach 


Ascher — ab Be iM Serge rener, — 
ver dieſen Monat und F a 180. . 
ver Avril. Mal 188—187 bez., 189,5—188 


nn 191—19,5 bez. eis — M. 
— Zent 
ang caelar 150 per 1000 ige ren lolo 140—157 nach ee 


eben be eringer = bes. 
Lange — bez., . en ver 8 Se bis 
1884 151 1505 Sg 
vril⸗Mai 152—151,5 u 
uni⸗Juli 151.5—151 75151025 25 8 n db "Yes — 
kündigt 300) Zentner. 

Bar ter ver 7 — Kilogr. 5 124—162 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität M., preußiſcher guter — bez., vommerſcher mittel — 
bez., mulſiccer 128137 ab Kahn u. Boden bez., feiner 140 ab Bahn bei. 
ſchleſiſcher guter — bez., mittel — bez., geringer — bez., hochſeiner — 
bez., ordinär — bez., abgel. Kündigungsſcheine — M., ver dieſen u 
nat und per . 127 nom. ver April⸗Mai 131,5 nom., 

Mar Jun 132 nom., ver Juni⸗Juli 132,5 nom. Durchfenittäpreis 
M. Gekündigt 10:0 Zentner 
nen Kodmaare 189-230, Futterwaare 160—175 M. per 


gr. nach ität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo 
— nach Qual. bez. ſen Monat — bez., per Dezember 
per Dez.⸗Januar, per Jan.⸗Febr., ver Febr.⸗März und per März⸗April 
21.5 M., per April⸗Mai 22 M. — Durqchſchnittspreis — M. 

Trodene Karıotrtelftärte ver 100 Kuogromm brutto inkl. 
Sack. Loko 21,25 M., per dieſen Monat — M., Dezember allein 
— bez., ver Der⸗Fan. Jan.-Febr. und Febr Wär 21.5 M., ver 


Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere tbeilweife | 
etwas am Kurswerth einbüßten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
Rune fefter Haltung. 

Der Privatdistont wurde mit 3} pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterer Eröffnung zu weichender Notia mäßig lebhaft um; Fran⸗ 
zoſen und Lombarden waren feſt und ruhig, andere öſterreichiſche 
Bahnen wenig verändert. 

Von den fremden Fonds waren Ungarische Goldrente und Italiener 
abgeſchwächt, auch Ruſſiſche Anleihen ſchwach behauptet. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. Cmil Röſtel in) Pofen. 


bei. — (Gefündiat 169,000 Liter. 


Sad. 
92 Kar eb W Wer Sr Rh > 
; per 
influfive Bad ver dieſen Monat u. per Dez.⸗Jan. 20,90%, 10 bez. 
per 1 20.45— 20,30 u per  Bebt aan. DS 60 Behr 
per April⸗Mai 21,00 bis 20,85 bez., per M 
* 6 2 © 7 
eizenme 2 — 
N rt 75 2910 Nr. 0 22,25—20.50, Nr 0 Be: ee 
oggenme u. 2, Dis 18.50 
Rübdl per 100 Kilogramm lofo mit Faß — M. be Fin 
Faß — bez., per dieſen Monat und Dez.⸗Janvar 662685 bez., 
ver Jan.⸗FJebr. — ds; ver Jan allein — bez. per Febr. allein — bez., 
ver April⸗Mai 65,6 — 65,7 bez., per Mai⸗Juni 65,9 M. — Abgelaufene 
ea gen — bez. Gekündigt 700 Bentner. Durchſchnittspreis 
— Ma 


Petroleum, raffinirtes 5 100 

Faß in Voſten von 100 Klogr., loro — in — 

per mg und ver Bas: 7 8 26,8 bez., per Sehr. en 26,7 

Märg April — M. — Zeniner. — 51600 Jr 
Spiritus Per 4400 Pts a 100 pCt. = 10,00 L 17 

lolo ahne Faß 47.9 47,8 M. bez., loko mıt Faß — bez., S 

ke * mit leihweiſen Gebinden — ba ab Speicher 
bez. 8 Haus — M., ver dieſen Monat un d per Dez. 

45. b 74852 bez., per Jan.⸗Febr. 48.7—48,3 A per ar Arz 

— bez. per Mär. April — bez., per April⸗Mai 49,7 50 49,6 

ver Mai⸗ Juni 49,9—50,1—49,8 bez., per Juni⸗Juli 3 785 

Durchſchnittspreis — 


Deutſche und preußische a debe . fg 8 In 
ruhig, inländiihe Eiſenbahnprioritäten feſt und theilmeife role 15 
Bankaktien ziemlich feſt und ruhig, Diskonto⸗ 
und Deutſche Bankaktien etwas beſſer, Dernier Ban fg 
Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig. Montanwertbe ſchwach. 
Inländiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien waren weichend: Mecklenburgische. 
Mainz Ludwigshafen, Oſtpreußiſche Südbahn 2c. erſcheinen niedriger. 


nungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 dn == 80 Mark. 1 ‚Gulden öfterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. 9 rn = Mark. 100 Guiden hol. Währung = 170 Mark 
n 5 9 1 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — e 20 
—————— 
Wewſel Kurſe. Auslaubiſche Fonds. Eisenbahn- tam u Drasp.v.©8. 44] 103,00 5 D — — 86,00 G Abrod. Bani D 
al . 3 dee 1 e en 5 ae ee 85,70 @ 4 * 0 
« 0. 9. 7 a 
100 Fr. 8 T. 3 Finnländ. Looſe — Aachen⸗Maſtrich | 2} | 53,19 1 Berl ⸗Hamb. I. II. 10.75 dich Schweiz Ktr.N. 8.15 150, 
Bonbon 1 5 stalienijce Rente 3 | 89,90 bz ltona⸗Kieler 94 239,40 bz do. III. IR 4 10280 bi Soon Bahn ide 1 15 10920 8 
Dari 100 Fr. b 3Obl. é Berlin⸗Oresden 0 15.25 ds [Serl.- P. Nad. A- (Loub.) 0 3 290.60 ba 8.12 88,50 G 
Ver ol Ws 4 68 40 & Def. Gold⸗Rente 4 | 83,20 bz. |Berlinsgamburg 191 1497.00 ba do. Sit. O. meweld |100,75 538 do. do. neue] N. |3 1291.10 © 0 | 49.00 bp 
terzb. 100 N. W. 3 196,25 ba do. Papier⸗Rente 44 60,60 en ® |Bresl.-E.särhg. | 44 118 60 @ do. Lit. P. neue 14103.00 © oo. Obligat. gar. 5 102.20 B 71 119.00 8 
TE en ee una eee edlem 4N8 
do. Silber⸗Rente 44 66,70 & Halle⸗Sor.⸗Gub. 0 | 3490 bz ch. &. . 6. G. Berb.⸗B. g 9 6 79.00 

Weibforten gef 00 . de. 250 fl. 18 1100 © Pa Lapwgsb 34 108 90 bs bo. Fit. G. 410,70 % une, Nordaſtb. gar 7 | 76, 10050 60 
n 150 bo. Kreditl. 18581131675 ir Narnb.⸗Mlawka 91.30 55 do. Fit. H. 4102 70 & po. Oftb. j. Et gar. 127,00 
=: tlick 184175 90 3 117 70 8 Rai. u. 206 20 do. Lit. I. 44110270 & do. do. II. Em. gar. 5 96 40 bz 5 7 
Dollars er. — 1 18620 300,50 @ Bine Sache 01 0950 0 do. At. 40% & Vorarlberger gar. 5 | 87,09 56 4 9225 8 

5 1 r. 2 E os 1 k * 9 D > $ D g 

gl Banmnoten 20,39 58 Veſter Stadt⸗Anl. 6 | 8910 @ |Rorbb.r@rf. ger 0 | 28,75 N bo- de 1870 029 8 8 
dt. Banfno 85 bp do, kleine 8 89.25 0 Obſchl. A. C. D. € 114 275.40 55 ö Kaſch⸗Od. g, G. Pr. D 101.50 & 755 148,25 4@ 
Peter.“ Boln. Pfandbrieſe 5 | 60,90 0 | do. (Lit. B. gar) 11 1201,0065@ sun hin 8191. [100.60 8 Def ade Gden 1103,25 8 5 100.00 8 
Deiterr. Banknot 16870 bi do. F. 09,69 & 
eee r 10 0 Per eien ? 0 | . gun eee 88 0 4 2 80 

Zins fuß der Lerchsbank. kleine 8 100.8) & ] Poſen⸗Creubd⸗. 0 | 2900 G do. Tu. Em. 9278 9 5 6 108 25 eb 
ediel 4 rc. Lombard 5 DE. | da. St.⸗Obligat. 6 110220 5 .-Oder⸗ ll. 84 119450 56 e 3 - 89.00 bz 64 132 00 & 

Beat: um eee (nie sun e eee CH Img ee 45 5 5 
Otſch. Did. Le Anl. ne bo. bo. 186315 | 84,70 ba Wee (a) 4 7700 56 r 000 8 66,30 & 5, | 88,50 bu 

A be 1110150 © de. Went n. 1871 8 b de 6.9 11980 0 Wacd⸗ A0 gebe ne 10 00 @ see en 

Steen [110070 6 de. har ien | 8500 > > erg: Sab. | 44 110510 en [de be. 85,00 8 99,5 U 
Slaats-Schn d 36 39,09 bz do. do. 18725 | 85.308405, Albrecht . 68-69 00.30 G 83.30 G Induſtrie-Aktten. 
Ber Stadt el 103.00 6 de. e. 187315 | 85.300400 a- Hotterdan 21 146780 l. de. da. 1875187615 010 8 93.80 @ Divibende 
Berl. ee 10300 G. do. Anleihe 1877 | 91.20 da Motte 46,80 bj do. bo. I. 11.187815 108,10 & 84 80 63 pro 1982, 

— 4 1101.10 d de. de. 18804 71270900 [Sale ur, | 1425950 | de. do. 1881 101.00 G 9. 8450 bac 

5 n „ de. Orient Anl. 115 | 06,00 va 860. ken (dar) 77 127 00 8 Riebef 1e 100,40 U 101.0 8 9 2420 90 

an do. do. 55 30 bach Dur- B Bus 71 1143.00 ) P 9: 5 75,60 by & 
Berimer 5118258 | do 56.20 b Gui onen 140 % N.. Pöl. 1 . S 1108.75 G 103,50 bh 5 | 81,50 570 
4105.10 G » 2 . Eliſ. Weib. (gar.) 5 9480 G do. Il. Ser 4 1101,50 Ir 

anna RS | RER Inne [tn e er > 185 5 

e ee, e ee ee 45 3 855 
. da e 870 „ | be. ie B 7470 ch geen ed. [4 | 6070 bo. Lit. G. . D a. 112 148.76 6 
bo. “10308 e e E int 410250 Bc Lnge een gt 760 | da. ga. Sie. MEI 9475 2 N 87 191.50 bi 

2. Brandenb. Rreditia Tu i i RD e n ee |0 6200 . . 2 08 0 er 811700 eise 

e e e e ee 0 1 en AGS ERS 2 8 2.325 

3 91.25 G 8 te ‚ 17 B. Elb. 330,50 bz { 4 92.10 ba 2 9 

d 440150 8 0 | „ da gt d 35 8 de. Ju. . 187 SH 42500 % 

be. 1 3 ob 72% 8 f Sh 1 13758 de. de. v. 1879 4105.10 C 6.00 G 8 1225 
2 neue 4 100,80 bz g — 82175 ha Aufl. . gar) 8 or — be. do. v. — 1 5 . A —— 8 

e E 2 9. Riederf . ’ 
Sate altlomb. 8 W eee Ni ew 6 500 3 
x p. S. . . 

be. meue IL 14 ovpetheten - Certiſttate. |Furmaurager | D | __Deigsüneien 4 022 he 12 1163.00 K 

ee 70695 8 . e 440709 % Herre g , 8100 de Poe enen | 5 1005 50 

b. germ. 39,60 © he ! Y 
e 101.00 f ng 855 ben m 160 85 ell ee 4 97.90 0 Würmer k 2 4100 90 8 2 5 a | 1775 85 

ur» 90 b5 ger N 86,40 25 

ee 010 @ fforzd. When 1106 100 0 Fee: 5 14480 | dor hl Sede 4080 @ 3000 @ 3 10500 5 

of 4 1101,00 Pom. H.⸗ V. I. 12015 112.10 458 ariend.Mlawia 5 115,80 b |e 101,50 G 99,80 bid 3 128.90 3 

ſche 410% [do. IA IV 110% 106 10 b [ Nünft. Enschede O | 22,50 dich [Werrabahn L Em. 4102.00 G 116,00 dich 9.73.75 
in. u. West. 4 1101006 po. III. Vu. VII 10050 W [Nordb.⸗Erfurt., 4 108,10 6 153,80 bi 60.60 be 

Sachſiſche 1 B 0. IL U. 110 4102 2) by 8 „9 | 67,00 b KZachen⸗ ter 4 | 86,10 G 111,00 3 123,50 558 

e. TIL 23.100 1 65.70 b 8:Öncen „| 2 | 7040 bis Albrech ar. | 81,50 & 14.90 N 145.90 48 

Bayer. Anl. 1876 4 101,70 G Pr. B.⸗Kr. B. unkd r. Südb. „5 1119,50 bz Donau⸗ f old 4 85,00 B 129,00 G 10 141,30 bz 
Brea. do. 1880 4 1 den . m. 1105 11075 305 Polen-Creugb. 13,85) 98,80 €lij.-Weftb. 1873 9.5 125.50 @ 0 
9 St. Rente 89,75 W. Ion, 15 105 A 109,50 beruf. 50 ut 138,50 bes Gal G-Ludwgsb. gt 83.20 B 9.60 G — 

ächf. bo. 3 | 81,25 e Ing, Saalbabn 2% | 94,50 Gömbr. Eiſen BL 5 1100,75 G 50 48 0 82.25 bz 

TD 1 37135, 70 © 18.6. Pfb. win 11015 116,00 65 Fee 4 | 99,80 25 ab. 2 5 | 99,30 & 123,70 558 81 | 90.50 bs 
. 10% 291,00 h ba. a. 1104, 10%, % 0  [Beimor&era „ 10} 57.99 bi 22 5 82.20 ba ‚00 8 | 74.25 55 

8. An 15870 13140 65 foo. 16. 100. 44/103, 50 G D e E e | —.— W. 5 8480 G 108.00 @ 9% 149.00 6 
ll 13250 58 -e. L . 12010 00 % e — — 2 7400 46 Be 

82 2 n 2 h 50 bz 2er gar. A \ 

5 Tire. — 96,30 65 do. 1. 110% 108,40 50 e dmg gr 80 @ 127.80 W 212278 5ı 
ee r Er ehlung ng 71652 
9285 TR 3 5 119 90 b FROM. A. gert. 4 101 80 G eee eee do. IV. Ex. 5 | 80,00 G 109.50 bi 6 112.30 8 

bo. II. #hth.|5 116.60 5 Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103.25 G bligationen. Deſt.⸗F. S., alt g. St.3 384 20 ba 50 bz 4 

ah. . 50h 190.70 2 2 ri. 11004107, 40 bz San N 22 | do. do. gar. 1874 do. 5 374.50 G 75 550 61 115 40 53 

. 4 Looſe 3181.00 a 4 | 99,40 ba Pe. ah 94.25 G Id. 120 re .b0.13 1387,60 63 60 G 3 | 77,50 bz 
Drang erh 11940 5 eee una % e e ne [rn em 10220 8 2 05 — 

. do. * — 
ER Biden 40 Kies [1:6 15699 % _ | to.___bs. f. 21012 | 98,00 b IBerim- Aub. Ten. 4410280 86 [eg ab b de 3 | 86.20 75 G 


